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amtliches mitteilungsblatt für die
stadt und das amt neukloster-Wa-
rin, amt neuburg und den Zweck-
verband Wismar

hallo baby

eigentlich wohnen nicole und mi-
chael kebbedies im niedersächsi-
schen sittensen, aber ihr sohn
Alexander hatte es sehr eilig und
kam früher als geplant zur Welt –
am 9. februar in Wismar. Hier ist sei-
ne oma zu Hause. der Junge wog
2440 Gramm und war 46 Zentime-
ter groß. alexander hat zwei Ge-
schwister: Leonard und katharina.
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Stiftung unterstützt Arbeiten an der Klosterkirche
15 000 Euro für Restauration des Giebeldreiecks und der Putzfriese

Neukloster. Die umfangreiche Res-
taurierungderKlosterkirche inNeu-
kloster wird noch einige Jahre dau-
ern. Jetzt gibt es finanzielle Unter-
stützung. Die Deutsche Stiftung
Denkmalschutz stellt 15 000 Euro
zur Verfügung. Das Geld ist für die
Restauration desGiebeldreiecks des
Nordschiffs und der Putzfriese an
Nord- undWestschiff gedacht.

Zurzeit wird am mittelalterlichen
Dachstuhl gearbeitet. Der wird auf-
wendig saniert und bekommt neue
Ziegel. Im Inneren ist der Marienal-
tar bereits fertig restauriert. Drei
Jahre lang hat das Projekt gedauert.
Nun erstrahlt der obere Teil wieder
in einem goldenen Licht.

Das Zisterzienser-Nonnenkloster
St. Maria im Sonnenkamp wurde
1219 von Fürst Borwin I. zunächst als
Niederlassung von Benediktinerin-

nen gegründet. Der Bau von Kirche
undKlausurgebäudenerfolgtebiset-
wa 1240. Um die Mitte des 13. Jahr-
hunderts nahmen die Nonnen die
Zisterzienser-Regel an. In der ersten
Hälfte des 15. Jahrhunderts wurden
das Propsteigebäude sowie ein aus-
gedehnter Wirtschaftshof errichtet.
1555säkularisiert,verfielendiemeis-
ten Gebäude der Klosteranlage. Ers-
te Abbrüche am Nordseitenschiff
und einigen Kapellen begannen be-
reits 1592. Von 1865 bis 1867 wurde
die Kirche restauriert, der heutige
Dachreiter aufgesetzt, der Westgie-
bel undder Innenraumneugestaltet,
die Decke und Gewölbe ausgemalt
und die Ausstattung erneuert.

Der heute einschiffige, kreuzför-
mige Bau entstand ursprünglich als
basilikale Anlage in Anlehnung an
den Ratzeburger Dom in etwa glei-

denden Chor öffnet eine hohe Drei-
fenstergruppe. Hier befinden sich
heute die Reste eines spätromani-
schen Glasmalerei-Zyklus aus den
Langhausfenstern.Siezählenzuden
ältesten Glasmalereien in Nord-

deutschland. Erwähnenswert ist
auch der spätgotische Schnitzaltar
wohl aus einer Wismarer Werkstatt
um 1500. In seinem Schrein steht
eineMadonnenfigur.

Von besonderer Bedeutung ist
das weitgehend vollständig erhalte-
ne Dachwerk, eines der größten ro-
manischen in Norddeutschland aus
der Mitte des 13. Jahrhunderts. Als
eine frühe Form des sogenannten
Kreuzstrebendachs, einer Konstruk-
tionsform, die auf die neuen Anfor-
derungen gewölbter Gebäude re-
agiert, haben sich eigenständige
Dachgefüge über Chor und Quer-
haus beziehungsweise über dem
Langhaus erhalten. Bemerkenswert
istdabeidiehervorragendeZimmer-
mannsarbeit, mit der die kräftigen
einheimischen Eichenhölzer ver-
arbeitet wurden.

chen Abmessungen. Die Querarme,
der Chor und die Vierung sind über
quadratischem Grundriss gewölbt.
Den Außenbau gliedern ein umlau-
fendes Sockelprofil, Ecklisenen und
ein Rundbogenfries. Den gerade en-

Die Kloster-
kirche in
Neukloster.
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Von Heiko Hoffmann

Wismarer Pastor steuert Hilfslaster
in albanische Bergregion

Frieder Weinhold
hat seinen

Lkw-Führerschein
erneuert. Die Hilfe
für Albanien wird

trotz Corona-
Einschränkungen

fortgesetzt.

Frieder Weinhold,
hier am Steuer eines
Transporters, fährt
Ende Februar einen
Laster mit Hilfsgütern
nach Albanien.
fotos:

Heiko Hoffmann (1),
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Er kennt die Mentalität. Im Februar
1992 war der Wismarer zum ersten
Malmit einemLaster indemsüdost-
europäischen Land. Die ersten Jah-
re beschreibt er als abenteuerlich.
1997 tobte der Bürgerkrieg in Alba-
nien. Viele haben sich in der Zeit
nicht hingetraut. Die Albanienhilfe
ausWismarwarda.„Dashatunsviel
Anerkennung eingebracht und die
Freundschaft gestärkt“, sagt Wein-
hold, dem 2013 die Ehrenbürger-
schaft der Stadt Pogradec verliehen
wurde. Die Stadt am wunderschö-
nen Ohrid-See und am Rande der
Mokra-Bergregion ist der Mittel-
punkt desWirkens des Christlichen
Hilfsvereins.

Auch jetzt seidieSituationaußer-
gewöhnlich. Seit März letzten Jah-
res wurden 1500 Familienpakete,
3800 Weihnachtspäckchen, Öfen,
Schul- und Büromöbel, Monitore
oder auch Krankenhausbetten
runtergefahren. Rund 13 000 Euro

Frieder Weinhold beim Verteilen von Päckchen für
Roma-Kinder.

Wismar.Mit67hatFriederWeinhold
seinen Lkw-Führerschein erneuert.
„Unsere Hilfsgüter müssen ja an-
kommen“, sagt der Pastor im Ruhe-
stand. Ende Februar geht es wieder
nach Albanien. 2300 Kilometer lie-
gendann vor ihm.Vier bis fünf Tage
benötigt er für die Strecke von
Deutschland über Österreich, Slo-
wenien, Kroatien, Bosnien, Monte-
negrobisnachAlbanien.DieGrenz-
übergänge bestimmen nicht unwe-
sentlich das Tempo.

„Ich kenne die Strecke inzwi-
schen ziemlich gut“, sagt der Chef
des Christlichen Hilfsvereins Wis-
mar. Am liebsten fahre er allein.
Dann könne er auch mal im Laster
schlafen. Sorgen?„Wasmacht es für
einen Sinn, wenn man mit Angst
unterwegs ist?“ Seine Größe von
über zwei Metern sei vielleicht ein
kleiner natürlicher Schutz.

Ausgerechnet bei der GST (Ge-
sellschaft für Sport und Technik) in
Zwickauhatteder spätereTheologe
mit 19 seinen Führerschein alsMili-
tärkraftfahrer gemacht. DerArmee-
dienst blieb ihm erspart, den Füh-
rerschein konnte er gebrauchen.
„Ich saß immer gern auf dem Bock,
aber alles geht nicht, dasOrganisie-
ren kostet viel Zeit.“DochmitCoro-
na und den Einschränkungen müs-
se improvisiert werden.

Weinhold, von 1985 bis 2009
evangelisch-methodistischer Pastor
inWismar, sagt: „Wir sind eine klei-
ne Hilfsorganisation. Ich denke,
dass wir auch in Notsituationen ak-
tiv seinmüssen.HierhatCoronadas
Lebens schon stark verändert, aber
Länder wie Albanien stellt es vor
noch viel größere Probleme.“
Viele Familien seien auf Arbeit

außerhalb des Landes angewiesen.
GrenzschließungennachGriechen-
land hätten das Leben in den Dör-
fern um die Bergregion um Pogra-
dec,Wismars Partnerstadt seit 2019,
erheblich erschwert, weil viele
Männer jenseits der Grenze das
Geld für ihre Familien verdienen.

Mit dem ersten Lockdown im
März 2020 und den gesperrten
Grenzen hatte der Hilfsverein zu
Geldspenden aufgerufen. „Damit
warenwir vonAnfanganaktiv. Spä-
ter sindwir auch wieder Touren ge-
fahren.VieleOrganisationenhaben
das nicht gemacht. Dabei ist es
wichtig,dasswirpräsentundeinzu-
verlässiger Partner sind. Die Alba-
ner schätzen es, wenn man mit ih-
nenamTischsitzt, statt sichnurüber
Videokonferenzen zu unterhalten“,
weißWeinhold.

Eine Schule in der Bergregion bei Pogradec. Mit dem geländegängigen Lkw
werden Päckchen und Familienpakete transportiert.

und Theorievideos zum Lkw-Fah-
ren war Weinhold im September
letzten Jahres erstmals wieder am
Steuer eines 15 Tonners unterwegs.
„Mit der zweiten Fahrt macht es
wieder Spaß“, lacht Weinhold, der
vorzugsweise einen Mercedes Ate-
go steuert.

Der Familienmensch, CDU-Poli-
tiker und Eisenbahnfreund ist ein
Teamplayer, ein Netzwerker. Der
ChristlicheHilfsverein istkeineEin-
Mann-Show. Auf vielen Schultern
ist die Arbeit verteilt. Dennoch:
Weinhold ist der Frontmann. In der
Corona-Zeit wurden mit Partnern
wichtige Weichen für ein Schul-
internat in Bishnica gestellt, damit
KindernausentlegenenDörfernder
Weg zu Bildung leichter geebnet
werden kann. Im Februar 2022 soll
es eine kleine Feier in Pogradec an-
lässlich der 30-jährigen Partner-
schaft geben. Der deutsche Bot-
schafter ist schon eingeladen.

Blick auf einen Hof in der Mokra-Bergregion bei
Pogradec.

Spendengeld kamen zusammen.
Mal waren es 20 Euro, mal haben
Firmen1000 Eurogegeben.Zusam-
men mit der Stadtverwaltung von
Pogradec wurden Familien ausge-
sucht, die Hilfe benötigen. „Hilfe
muss neutral sein, gerade weil wir
einen christlichen Hintergrund ha-
ben“, nennt er eine Prämisse.
Nach dem medizinischen Check

Es ist es wichtig,
dass wir präsent

und ein zuverlässiger
Partner sind.
Frieder Weinhold

Chef des Christlichen Hilfsvereins

Hohenkirchener
Bauausschuss tagt
Beckerwitz. mit dem Bebauungs-
plan zur strandentwicklung im Be-
reich des Campingplatzes „Liebes-
laube“ an der Wohlenberger Wiek
befasst sich der Bauausschuss der
Gemeinde Hohenkirchen in seiner
nächsten sitzung. diese findet am
mittwoch, dem 24. februar, ab
19 Uhr im Haus der Gemeinde in
Beckerwitz ausbau statt. auf der
tagesordnung steht auch der
B-plan „ortszentrum Beckerwitz“.
Hier wird zu den gestalterischen
inhalten informiert. Zudem disku-
tieren die mitglieder über die wei-
tere vorgehensweise beim B-plan
„ortslage Wohlenhagen“.

Zuschuss für
Homeschooling?
Proseken. den abwägungs- und
satzungsbeschluss zum vorhaben-
bezogenen Bebauungsplan „ein-
zelhandelsstandort Gägelow –
nordwest“ wollen die Gemeinde-
vertreter in ihrer nächsten sitzung
fassen. diese findet am dienstag,
dem 23. februar, ab 19 Uhr in der
sporthalle in proseken statt. ein
weiteres thema ist ein kostenzu-
schuss für Homeschooling für die
eltern aus der Gemeinde, deren
kinder die regionalschule mit
Grundschule in proseken besu-
chen. auf der tagesordnung ste-
hen zudem Beschlüsse zur pla-
nungserweiterung und zu den
mehrkosten beim ausbau von Bus-
haltestellen sowie zur finanzie-
rung eines Löschfahrzeuges für die
freiwillige feuerwehr Gägelow.
Wegen der Corona-pandemie ist
für einwohnerinnen und einwoh-
ner die teilnahme an der sitzung
nur in sehr begrenzter anzahl
möglich.
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